wit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt 


Abend⸗Ausgab 


— 


Deutſchlaud 


Berlin, 9. November. Zur Beantwortung 
der viel beſprochenen Frage, wer die Zölle zahle, 
der ausländische Importeur oder der iuländiſche 
Konſument, bringt die „B. B.-Ztg." einen inter- 
eſſanten und jedenfalls beachtenswerthen Beitrag aus 
dem Jahres bericht der Handelskammer für die Kreiſt 
Hirſchberg und Schönau. In dem Bericht eines 
goßen Spinnerel-Etabliſſements üder die Leinen ⸗ 
induftrie heißt es u. A., die böbmiſcht Konkurrenz 
dabe ihre Geſpinnſte in unverminbirter Menge und 
an Preiſen nach Schleſten geführt, die förmlich zu 
der Annahme verleiten könnten, als ſei der Zoll⸗ 
arif von 1879 nicht ein Hinderniß, ſondern eine 
Hülfe für die böhmſſche Leinen ſpinnerti. „Wir be- 
trachten heißt ee daun weiter, „die jetzigen Lei⸗ 
"enzölle als völlig unzureichend und glauben unſere 
| Mifprecgenden Beſtrebungen recht wohl mit den 
Interefiem unſeres ſehr bedeutenden Webereigeſchäfte 
Vereinbaren zu können.“ Und eine andere Firma 
ſpricht ſich, wenn auch nicht ſo weitgeoend, dahin 
aus, es jei ſehr zu wünſchen, daß der bisherige Zoll 
auf aus län diſche Leinen beibehalten werde, es müßte 
ſonſt in Schleſten die Fabrilation in den billigen 
Leintnſotten ganz eingeſtellt werden. Wenn auch die 
i r von Böhmen nachgelaſſen habe, ſo halte es 
doch immer noch ſchwer, mit dem Auslande zu kon⸗ 
turriren 


. B. 
bung 
halb 
onſß 


— Die Beklemmungen der Pforte über die 
Entſendung des Lord Dufferin nach Egypten wer 
den zu einem Theile begreiflich, wenn man ſich vor 
delt, don welchen Gewiſſensbiſſen die türkischen 
Staatsmänner gegenwärtig über ihre zweideutige 
altung gegen die Engländer verfolgt werden. Iſt 

erſt ſoeben wieder das Belaſtungsmaterial, 


„7 das fie auſe Schmählichſte bloßſtelt, durch zwel 
an | Briefe vermehrt worden, deren hauptfächlichite 
en Stellen die „Times veröffentlicht. Einer ver 
n. 


Vertrauten des Sultans ſchrleb an Arabt das Fol⸗ 


* 


1 „Der Sultan beauftragt mich, Folgendes zu 
4 g en: „Sie müſſen vor allem Anderen trach⸗ 
in ten, die Macht des Sultans in Egypten zu konſo⸗ 
15 und zu verhindern, daß Egypten in die 
r I Dände der räuberiſchen Fremden fallt. Der Sultan 
„ | Bertraut hierbei ausſchlißlich auf Sie, da gewiſſe 


Juteiganten in Konſtantinopel und Egypten, von 
Eagland gewonnen, verräberticher Weiſe jene ver⸗ 
ſiuchten Pläne Englands fördern. Alle dieſe Per⸗ 
ſonen müſſen von Ihnen ſcharf überwacht werden. 
Tewſtt welcher ebenfalls jener Klaſſe angehört, be. 
weit durch jeine Telegramme, daß er ſchwach und 
launenhaft if: Der Sultan traut ihm deshalb 
1 *benfo wenig, wie Jomall oder Hallm; er vertraut 
aur Ihnen.“ 
In demſelben Briefe werden noch Vorſichts⸗ 
maßregeln empfohlen, wie die Korreſpondenz zwiſchen 
| Sultan und Arabl geheim gehalten und durch 
Wen ſie biſördert werden müſſe. In cinem anderen 
Briefe, den ebenfalls auf direlten Befehl des Sul⸗ 
dans deſſen Sekretär Rattb an Arabi geſchrieben, er⸗ 
ber Sultan, er könne nur Demjenigen trauen, 
welcher feine Gouperänelät über Egypten bedin⸗ 
LJuugeloe anerkennt und dieſe Perſon ſei Arabi. 
Sultan liege nichts an der Perſon des 
Theblve, der künftige Herrſcher Egyptens mühe ans- 
Äjanektig des Sultans Souveränelät erhalten. 
— In da „Elſaß-Lothringiſchen Zeitung“ 
leſen wir Folgendes: 
Einen recht lehrreichen Beitrag zur Sprachen ⸗ 
Frage in unjerem . Lande, mit welcher die rechts⸗ 
Abelniſche Preſſe ſich in den letzten Wochen, aller⸗ 
dinge unter möglichſter Unkenntniß der tbatſächlich 
bestehenden Verhältuiſſe, beſchäftigt bat, liefert das 
„Mulhouſe Journal“ (Mülhauſer Journal) vom 
1 November. Daſſelbe veröffentlicht den 
Gliekwunseh züer diemantene Hochzit 
vom Herr Schang Dollfües, vorträit im Name 
| u de Meister un Arbeiter vo de Herre Doll- 
Dies-Mieg et Cie., 30. Octobre 1882. 
In unsrer güete-n-alte Sproch 
Wo frisch vom Herze eweg thüet fliese, 
Wo Jeder drum o schätzt so hoch 
Un iweral mit Freid thüet griese. 
Un unsrem Ditsch. wo's kıäftig säit, 
Wa mir dr beste Gliekwunsch stire, \ 
Dem edle Puar wo hit, voll Freid, 
Thüet sie diemantine Hochzeit fire! | 
Blauden die rechterheintſchen Zeitungen, daß 
leſem Volke, welches bei einem jo von ganzem 


enen 


Abonuencnt für Stein monatlich 50 Pfen aige, 


mit Landbr efmagergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


nehmen, aus folgenden Gründen: 


ſeerſchwenderſſcher Fülle ausgeflattet, daß, wer nur 
will, zu Wohlſtand gelangen muß. 


welt durchzuarbriten, müſſen auch mit der gleichen 


viertelfährlich 2 Mark, 


Ki 


haltenen Reden der Mitglieder des Landes Aus 
ſchuſſes verſtändlich ſelen? 


Volk? 
— (Das Deutſchihum Amerikas.) 


ſchaulichleit zu führen. 


erfüllen muß. 


nien einen Kontinent erobert bat; aber 


rungen. 


Dieſes Gefühl der Wehmulh verliert ih in⸗ 
deſſen, je weiter man von der atlantiſchen Küfle ſich 
entfernt und dem großen Nordweſten nähert, wo ein 
friſches Leben pu ſirt und unſere Landsleute eine 
ehrenvolle Stellung ſich erobert haben, während der 
im Oſten und Süden der Vercinigten Staaten üs 


liche Hintergrund zu dieſem Bilde, die armen, ver- 


kommenen diutſchen Brüder, duch ſeine Abweſenbeilt 
Glaubwürdige Reiſende, die den amerifani- 
ſchen Nordweſten aus eigener Anſchauung kennen 
gelernt haben, verſichern uns, daß ſie im nördlichen 
Paciſic Gebiete keinen einzigen Deutschen geſehen, 
deſſen ſie ſich hätten zu ſchämen brauchen, abe: mit 
Irtuden die geachtete Stellung beobachtet hätten, die 


glänzt. 


unjere Landsleute in weiter Ferne ſich erworben ha⸗ 


ben. Schon in St. Paul ſoll man Gelegenheit 
baben, die beſſere Haltung, welche unter Deu ſchen 
ſowie die Anerkennung zu bemerken, die 
ihnen darob zu Thel wird; aber noch viel auffal⸗ 
Iender tritt, nach uns vorliegenden, glaubwürdigen 
Erſcheinung in Helena, de: am Fuße 


berrſcht, 


Berichten, die 


dis Selſengebirges gelegenen Hauptſiadt von Mon 
tana zu Tage. Die 
Stadt, das Cosmopoltian und International, gehö⸗ 
ren Deulſchen; die beiden Bantpräfldenten, Hirſch⸗ 
felb und Hauſer, fird, der Eine ein 
Andere deutſcher Abkunft; der Pröſident des board 
of trade, Theodor Kleinſchmidt, iſt zugle ch Präſt⸗ 
dent des deutſchen Geſangvereins; fein Better Karl, 
der in 15 Städten und Dörfern Kaufläden beſigt 
und nach Auswels ſeiner Bücher einen jährlichen 
Umfag von zwei Millionen Dollars effektulrt, iſt 
ein Magdeburger, und der Rinderkönig von Mon⸗ 
tana, Con Kohrs, der 22,000 Rinder auf der 
Weide hat, ein biederer Holſtener aus der Nähe 
von Gulückſtadt. 

In Portland, der blühenden Stadt Otegons 
und dir im Verbältaiß zur Einwohnerzahl reichſten 


der Vereinigten Staaten, verhält es ſich etenſo: 
jedes zweite große Geſchäftshaus zeigt 


in großen 


goldenen Buchſtaben den Namen einer deutschen 


Ölrma, und auch das größte salmon canning eta- 


blishment in Aſtorſa am Kolumbia gehört einem 
Dtulſchen. 

Es feblen dagegen im ametikaniſchen Nord⸗ 
weſten die armen Deutſchen, und zwar, wie wir an⸗ 


1) Das Land if von der Natur mit ſolch 


2) Liute. welche die Energie beſitzen, ſich fo 


Herzen gefeierten Sefte feine Glückwünſche „in unſrer Energie an die Erringung einer geſicherten Eriftenz 


gueten alte Sproch“ darbringt, die franzöſiſch ge⸗ 


Und für wen finden 
die Verhandlungen ſtatt, wenn nicht — für das 


Ab uad 
zu geht durch die deulſche Preſſe ein Wehruf über 
den Verfall des Deutſchthums in Amerika, an wel⸗ 
chen Schmerzensruf dann die Warnung geknüpft 
wird, ſich vor den goldenen Verheißungen zu hüten 
und lieber im Vaterlande ein Leben ruhiger Be⸗ 
Wem es allerdings darum 
zu thun iſt, Schwarz in Grau zu molen, der hat 
gar nicht nöthig, erſt bis nach Texas zu gehen, wo 
unjere armen Landsleute in den Baumwollenfeldern 
wit Sllaven arbeiten, und wur noch die Peltſche 
des Sllavenvogts fehlt, um die Nylle vollſtändig 
in machen: ſchon an der Eingangepforte Amerikas, 
in Newyork, findet man Material genug, um ein 
Bild deuiſchen Elendes im Auslande zu ſchildern, 
welches das Herz des wahren Patrioten mit Trager 


Mit Recht haben Reiſende von der glanzvollen 
Stellung geſprochen, welche der deutſche Name ſich 
in der amerikaniſchen Metropole erworben; geht 
man den Broadway hinauf, ſo grüßen das Auge 
von einem Ende bis zum anderen eine Reihe ſtol⸗ 
zer Schilder, deren beinahe jedes zweite einen deut⸗ 
ſchen Namen tägt; an der Gele borſe wird faſt 
ausſchließlich Deutſch geſprochen; vele, und zwar 
ſehr einträgliche Geſchäſtszweige find ganz in deut⸗ 
ſchen Händen, und überall begegnen wir der Reg⸗ 
ſamlelt deutſchen G iſtes, der ſich in wenig Dezen⸗ 


auch ſo viel des deutſchen Elends und en en 


daß wie kaum des Glanzes froh werden konnen, 
den die Auserwählten unſerer Nation ſich er- 


beiden beſten Hotels der 


Deutſcher, der 


geben und, da das Klima nicht wie in ſüdlicheren und Pfeifen einzuleiten, 
Ländern erſchlaffend wirkt, ihren Zweck auch er⸗ 


reichen. 


Infermte: Die Agripaltene Betttzelle 15 Bfennige, 
Redaktion, Drud und Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden uur vo 12— 1 Uhr 
Stettin, Kirchp'atz Nr. 3. 


lich aufgelöſte Schuhmacher ⸗Gewerkſchaft 


3) Die Deutſchen im Nordweſlen halten feſt | funktioniren darf. 


zuſammen und helfen einander. 


phyſiſches, politiſches und moraliſches Elend ? 


als Deutſche fühlen. 


fühl Kalten fe teu zuſammen. 


goldenen Nordweſten eine neue 
iſt kein 


u ſuch 
* G,. 


Heimath z 
Beluß für uns, ee 


au 5 


1 19 8 


(Trib.) 


man vom Dlenſtag: 
war eine förmliche Revolte. 
ſtadt Neubau geradezu allarmirt. 


ihr Unweſen trieb und die Paſſage hemmte. 
lizei war nicht zu ſehen. 


Po 


aufforderte; das war jedoch Oel ius Feuer. 
dörte Rufe: 
fließen!“ 


war dies geſchehen, als das Loſungswort ausgeoe ; 
ben wurde: „Den Arreſtanten befreien! 
Wachſt be ſtürmen!“ 


Eine Ermahnung des dort anwtſenden Kom miſſars 
Taudinger wurde mit einem Steindagel erwidert, 
die Jenſter und die Thür der Wachſiube wurden 
zertrümmert und viele der in derſelben anweſenden 
Wachorgane leicht verletzt. Nun war die Geduld 
per Polizei zu Ende. Es wurde um Militärſukkurs 
telephonnt und 10 Minuten ſpäter fegten 2 Schwa⸗ 
dronen Ulanen, mehrere Kompagnien Infanterie und 
30 Mann berittene Wache die Straßen rein. Leider 
ging die Sache nicht ohne Blutvergteßen ab. Troß⸗ 
dem die Ulanen mit eingelegten Piken, die Jafau⸗ 
terie mit aufgepflanztens Bajonnet anrückten, blieb 
die Menge dichtgekeilt und höonte. Darauf wurde 
von der Wache mit flacher Klinge drelngeſchlagen, 
viele Schuldige und Unſchuldige erhielten Verletzun⸗ 
gen und eine Blullache nächſt ver Lerchenfelder Linie 
zeigte, daß die Verwundungen nicht durch weg leich 
ten Grades waren. 

Gegen 10 Uhr war es gelungen, bie De- 
monſtrirenden zu verſprengen, welche dann in wll⸗ 
der Flucht durch die W.aſtbahnlinte und die Lerchen ⸗ 
felder Linie der hinterher jagenden Kavallerie zu 
entkommen trachteten. 


Zur Zeit, als die Stadt Newyork von Deut- 
ſchen förmlich überſchwemmt wurde, d. h. zu Ende 
der vie ziger und Anfang der fünfziger Jahre, haß e 
der Baier noch von ganzem Herzen den Schwaben, 
dieſer ſah ſcheel auf den Heſſen, Reuß älterer Linie 
blickte verächtlich auf den Emporkömmling aus jün- 
gerer Zeit. Lippe Detmold fühlte Ach ungemüthlich 
in Gegenwart von Sachſen- Altenburg, und Alle 
reichten ſich nur dann dle Bruderhand, wens es 
galt, dem verhaßten Preußen eins zu verſetzen. 
Konnte die Folge etwas Anderes fein, als Elend, 


Die Anſiedelung des neuen Nordweſtens aber, 
in dem ſo viele Deutſche ſich ein Heim geſchaffen, 
falt mit jener bedeutungsvollen Epoche zuſammen, 
da das Nationalitätsgefühl feftere Wurzeln im deut- 
ſchen Herzen geſchlagen und Deutſche ſich mit Stolz 
Unſere Landsleute im nö. d⸗ 
lichen Paciſie Gebiete wiſſen gar wobl, wie viel fie 
der deutſchen Heimath verdanken, und in dieſem Ge⸗ 
Wenn man des- 
halb vom Verfall des Deutſchthums in Amerika 
ſpricht, fo ihut man Unrecht daran, auch den Nord⸗ 
weiten mit einzuſchließen, und ein Deutscher von 
mehr Thatkraft denn Mitteln, welcher der Uederfül⸗ 
lung bei uns aus dem Wege geht, um fh im 


— Die Arbeiterunruhen in Wien 
haben in Folge agltatoriſcher Einflüſſe allmälig doch 
einen ernſteren Charalier angenommen. So ſchreibt 


Das war heute keine Demonſtration mehr, es 
Wie ſeit fünf Aben⸗ 
den, war auch heute der weſtliche Theil der Vor- 
In der Kaiſer⸗ 
ſtraße hatte ſich gegen 8 Uhr eine vielhundertlöpfige 
Menge angeſammelt, die ſchreiend, tobend, pfeifend 


Erst gegen 9 Uhr, als 
die Agitatoren das Vol! harangulrten, zeigte ſich 
elne kleine Abtheilung Wache, die begütigend den 
aufgeregten Bolkehaufen zum Berlaſſen ver Straße 
Man 
„Nieder mit der Polizel! Blut muß 
Nun zog die Mannſchaft vom Leder. 
Einer der Rädele führer wurde arretirt und im die 
Wachſtube in der Schottenfeldgaſſe abgeführt. Kaum 


Die 
Wenige Augenblicke ſpäter 
war das Wachzimmer von der Menge umringt, die 
ſtürmiſch die Fiellaſſung des Arreſtanten verlangte. 


Leider ſcheint der reden. 


Tumultes. 


Tumulte eine Fortſetzung. 


gende Schilderung: 


Biblisthek, 
Zac 


Ort und Stelle. Nach 


mobrere Zeitſchriften, darunter „Vorbote“, „Phönix“ 


bliothek angeordnet. 
auf Grund des Verdachtes der Verbreitung verbote⸗ 
ner Druckſchriſten ſtatt. Um 7 Uhr Abends nun, 


Kommiſſar und theilte mit, daß er den Auftrag 
habe, das Ve einslokal zu ſperren, den Bibltothels⸗ 


taften und die Vereinsthür mit Siegel zu belegen 
und das vorhandene Geld ſicherzuſtellen, worauf ihm 
auch der Kaſſirer Vollbracht zwei Sparkaſſenbüch ter 


einhändigtt.“ 2 
Derſelben Quelle zufolge iſt die Lage der Ge⸗ 


bülfen eine troflloje ; trotz der Saiſon giebt es nur 


für einen geringen Theil Arbeit und die Anzahl der 
Beſchäftigungsloſen iſt eine horrende, ſo daß auch 
die üblichen Motive ſozaler Unzufriedenheit den Bo⸗ 
den für Agitatoren bereitet batten. 


Auch die Poltzei-Direktion hat ibrerſeits ihren 


Standpunkt klar gelegt. Ein Communiqus de ſel⸗ 
ben hebt hervor, daß die „Sicherſtellung“ des Ver⸗ 
e nsvermögens geſetzlich vorgeſchrieben war. Bei 
den geweſenen Vereinsmitgliedern ſcheint nun — 
beißt es writer — die letztere Maßnahme die Be 
ſorgneß erweckt zu haben, daß das in behördliche 
Verwahrung genommene Vereinsvermögen verfallen 
und für die Gewerlſchaſtsmitglieder verloren jet, und 
es dürfte insbiſondere dieſe irrige Meinung die Auf⸗ 
regung erzeugt haben, welche leider in den letzten 
Tagen in der unſtatihafteſten Weiſe durch Gaſſen⸗ 
erzeſſe Ausdruck fand. 

Die Unruben erweiſen ſich nach tinem Tele⸗ 
gramm des „B. T.“ von Mittwoch Abend viel 
einſſer, als die vorherigen, denn was geſtern Abend 
bio gegen 11 Uhr ſich abgeſpielt dat, waren keine 
Tamulte oder Krawalle gewöhnlichen Kalibers mehr, 
ſondern es war eine regelrechte mente, und an 
einzelnen Punkten ſchlenen die Vorgänge den Cha⸗ 
rakter eines förmlichen Straßenkampfes anzunehmen. 
Es iſt auch kein Zweifel mehr zuläifie, daß nicht 
blos die Schuhmacher revoltiren, vielmehr nehmen 
die Sozlallſten die Auflöſung der Schuhmacher ⸗Ge⸗ 
werlſchaft zum Anlaß, um eine bedenkliche Bewegung 
hervorzurufen. Geſtern Abend rleſen die Maſſen 
bereits: „Man ſolle die nahe gelegenen Gebände 
reich Jabilkanzen ſtürmen und plündern.“ Das 
Gebiet der geſteigen Unruhen giebt Feb von der 


Noch bis in die ſpäte Nacht Weſtbahnſtraße bis fiber die Lerchenfelder Linie bin ⸗ 
durchzogen Militär-Patrouillen die angrenzenden aus gegen Hernals. 
Straßen, welche das Bild einer in Belagerungs⸗ zei, 
zuſtand befindlichen Stadt boten. 
Krawall noch nicht zu Ende zu ſeln; es iſt noto⸗ ein greulicher Lärm, welchem ein Stein bagel auf die 
riſch, daß der Straßenjugend von Arbeitern Geld Polizei folgte. Nun kam die blanke Waffe an die 
gegeben wird, um die Demonftention mit Ziſchen Reihe und zahlreiche Verwundungen fanden ſtatt. 


Anfangs verſuchte die Poli⸗ 
die Leute gütlich zum Ausein andergehen zu über- 
Vergebens! Statt Folge zu geben, eniftand 


und die Arrangenre drohen, 
den Skandal fo lange fortzuſetzen, bis die bebörd⸗ 
wieder 


Die Auflöſung der Schuhmacher Gewerkſchafl 
und die behördliche Sicherſtellung des Vereins- Ver⸗ 
mögens derſelben bildeten die Veranlaſſungen des 
Man argwöhnſe von Seiten der Be- 
hörde ſozialiſtiſche Tendenzen bei der Schuhmacher⸗ 
Gewerlſchaft und wird da auch wohl ncht ganz 
fehlgegangen ſein. Daß nach jenen Koerzitalivmaß⸗ 
regeln durch Agitatoren und Hetzer Oel in das 
Jener gegoſſen ward, if faſt ſelbſtverſtändlich. Dazu 
kommt noch die Aufregung der Wahl, in welcher 
ſich Wien befindet, und jo verlautet nach dem „N. 
Wiener Tagbl.“, daß für den folgenden Abend in 
Arbetterkreiſen die Parole ausgegeben war, Abende 
vom Neubau in die Joſefſtadt zu ziehen und vor 
den Wahllokalen die Demonfirationen zu erneuern. 
Von Seiten der Sicherheits behörden waren natürlich 
die umſaſſendſten Vorkehrungen angeordnet worden. 
So erlebten denn auch am Mittwoch Abend die 


Das Fachorgan der Schuhmacher bringt im 
Uebrigen über die Auflöfung der Gewerlſchaft fol- 


„Am Montag, 8 Uhr früh, erhielt die Lel⸗ 
tung der Schuhmacher-Gewerkſchaft die Nachricht, 
daß in die Gewerkſchaft ein Kommiſſar mit zwei 
Deteltivs gekommen ſei, um eine Durchsuchung dr 
ſowie der im Vereins lokale aufliegenden 

chriften vorzunehmen. Sogleich begab ſich der 
Obs an Satrawet, jowie deſſen Stellvertreter * 
den Ruhm unſerer Nation bis 


e Yung wurden zwei Bibletheke⸗Kataloge, ſowie auch 
Grenzen der Zivilijatten zu tragen. 


u. ſ. w. mitgenommen und die Sperrung der Bi⸗ 
Die Hausdurchſuchung fend 


als bereits ein Vortrag von Herrn Beck gehalten 
werden ſollte und eine größere Anzahl Mitglieder 
bereits erſchienen war, kam jedoch abermals der 
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Aber die Polizei gerieth ſtellenweiſe arg ins Ge; 
dränge. Der Pöbel ſchlug mit Stöcken drein und 
bombardirte mit fauſtgroßen Kieſeln. Mehrere Bo- 
liziſten wurden verwundtt. Auch aus den Häuſern 
kamen Steinwürſe. Jetzt rückte Kavallerie vor, aber 
auch fie fand ernflen Widerſtand. Kaum waren an 
einem Punkie die Maſſen zerſtreut, jo hatten fie ſich 
auch ſchon an einem anderen angeſammelt. Das 
Militär mußte Verſtärkung requiriren, als ſelbſt die 
Jufanteriſten unter ohrenzerrrißendem Geheul von 
den Maſſen attadirt und gleichzeitig im Rücken 
durch in den Linſengräben verfledie Leute mit einem 
Steinhagel überſchüttet wurden. Neu heranrückende 
Kavallerie mit eingelegten Lanzen half den bedroh⸗ 
ten Infanteriſten, wobei aber furchtbare Szenen vor⸗ 
fielen. Viele Weiber, ſelbſt Kinder, waren anwe⸗ 
ſend. Schreckliches Gekreiſch und Hülferufe der 
unter die Pferdehufe Gerathenen ertönte. Bal- 
gereien mit den Arretirten, dazwiſchen Fortſchaffung 
der Verwundeten, kurz, dies Alles gab einen unbe⸗ 
ſchrelblichen Wrwarr. Säbel und Stöcke wurden 
im Kampfe zerbrochen. An einer Straßenſtelle wurde 
ein Drahtgewinde gefunden, welches die Straße von 
der Kavallerie abſperren ſollte. Unter den Zumul- 
tanten wurden von „freundlicher Hand“ Cigarren 
virtheilt. Ueberhaupt ſchien eine planmäßige Agita- 
tion und einheitliche Leitung vorhanden zu ſeln. 
Hier in Wien herrſcht bedeutende Aufregung. Sämmt- 
liche Blätter verdammen die Emeute. Die Behör⸗ 

n treffen weitgehende Vorkehrungen und die größte 
Strenge wird gegen die Wiederholung der Exzeſſe 
angewendet werden. 


Ausland. 


Paris, 9. November. Die minifterielle Er» 
Härung drückt ferner den feſten Entſchluß der Ne⸗ 
gierung aus, die öffentliche Ordnung aufrecht zu 
erhalten und mit Ruhe, aber ohne Schwäche alle 
Verſuche von Ruheſtörungen zu unterdrücken. Zu⸗ 
gleich wird das Parlament aufgefordert, für den 
Augenblick alle Fragen zu entfernen, welche die 
Bildung einer gouvernementalen Majorttät hindern 
könnten. Die Regierung beantragt, vor Allem das 
ganze Budget und hierauf das Geſetz gegen die 
Rückfälligen zu berathen und konſtatirt die Dring- 
lichkeit, die Uebelthäter vom frayzöſtſchen Boden zu 
entfernen und nach den Kolonien zu verbannen. 
Von neuen Geſetzentwürfen werden hauptſächlich an⸗ 
gekündigt: ein Geſetz über die Gerichtsorganiſaulon, 
ein Geſetzentwurf betreffend die definitive Feſiſt llang 
der Reihenfolge, in welcher die großen öffentlichen 
Arbeiten zur Aus führung gelangen ſollen, ein Ge⸗ 
ſetzentwurf, welcher die Rekonſtiturrung der Land 
und Sesmacht vervollſtändigt, ein Geſetzentwurf über 
die Vervollſtändigung der Verwaltungs, Gerſchts⸗ 
und Finanzorganiſation von Tunie, tin Geſetz zur 
Jörderung der Ausdehnung der Kolonisation in 


Algier, endlich ein Geſetzentwurf wegen Sicherung 


der Weiterentwicklung des KRoloninldefiges. Die mt- 
niſterlelle Erklärung ſpricht die Erwartung aus, bie 
Kammer werde anerkennen, daß die auswärtigen 
Geſchäfte unter ſchwierigen Umſtänden mit Klug ⸗ 
heit, Wachſamkett und der ſorgſamſten Wahrung 
der Würde Frankreichs geführt worden ſeien. Im 
Janern war das Miniflerium beſtrebt, die Gemüther 
zu beruhigen und die Ideen der Verſöhnung und 
der Beruhigung zu verbreiten, gleichzeitig aber auch 
den Reſpekt vor Ordnung und Geſetz zu ſichern. 
„Sie werten wie wic eine kompromtttirende Soli- 
darttät zurückweiſen, Sie werden nicht geftatten, daß 
durch einen frevelhaften Mißbrauch der durch die 
Geſetze gewährten Erleichterungen namenloſe Ber- 
brecher überall Aufruhr und Drohung verbreiten, 
daß ſie friedliche Leute einſchüchtern und ſo die Ar⸗ 
beit lahmen, daß fie in erbitterter Weiſe bemüht 
find, die Republik verächtlich zu machen, um ſie zu 
verderben.“ Die Regierung rechnet hiergegen auf 
die Unterſtühung des Parlamente. Sie will keine 
fälligen und ungewiſſen Majorttäten; fie if der 
Anſicht, daß eine Majorität exiſtut, welche entſchloſſen 
iR, der Republik eine dauernde und ſtarke Regte⸗ 
rung zu geben, die in der Lage iſt, in energiſcher 
Weiſe eine abſolnte Rejpektirung der Geſetze zu 
erzwingen. Unter dieſen Bedingungen ſind die 
Minifter bereit, ihre Aufgabe weiter fortzufüh⸗ 
ten; wenn fie Ihr Vertrauen erlangen, ſo werden 
fie keine Anſtrengung ſcheuen, um daſſelbe zu recht⸗ 
fertigen. 

Die Erklärung wurde in den Kammern günſtig 
aufgenommen; namentlich um Senat begegnete der 
Paſſus gegen die Anarchiſten einer ausgeſprochenen 
Zuſtimmung; die Deputtitenkammer war nur ſchwach 
beſttzt. 

Paris, 9. November. In dem die auswär- 
tige Politik betreffenden Theile der beute vor den 
Kammern verleſenen miniſteriellen Erklärung heißt 
es: Nach außen wollten Sie den Frieden, derſelbe 
wurde aufrecht erhalten und Nichts — wir konnen 
das ohne alle Vermeſſenheit jagen — ſcheint den ⸗ 
ſelben ſtöten zu ſollen. Die Beziehungen mit den 
Großmächten lonſolldiren ſich durch dle loyale Hand⸗ 
babung der gegen ſeltigen Pflichten. Die gleichzeitige 
Ernennung eints italſeniſchen Botſchaſters in Paris 
und eines franzöſiſchen Bolſchafters in Rom bezeugt 
die freundſchaf lichen Dispoſitionen, welche die beiden 
Nationen und die beiden Regierungen beſtelen. Dit 
vor Uebernahme der Regierung durch das dermalige 
Kabinet in Egypten eingetretenen Berwidelungen 
haben ſeitdem die willtäriſche Okkupation durch Eng ⸗ 
land herbeigeführt. Dieſe in der europßiſchen Po⸗ 
Kit jo neue Thatſache führt zu Fragen, die uns 
ſpeziell berühren. Das Londoner Kabinet hat dieſe 
Fragen vor einigen Tagen in ſpontaner Welſe an⸗ 
geregt und wir ſtudiren gegenwärtig die Lorſchläge, 
welche uns daſſelbe grmach: hat. Sobald die Verhand⸗ 
lungen, die mit frenndſchaftlicher Kourtolſie geführt wer⸗ 
den, zu einem Abſchluß gediehen ſind, werden wir 
das Ergebniß zu Ihrer Kenntniß bringen. Möge 
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daſſelbe aber fein, welches es wolle, die Quelle un- dennoch der Begierde nicht widerſlehen, feinen Lands 
ſeres auswärtigen Enfluffes — verhehlen Sie ſich mann anzureden. Als er von dieſem erfuhr, die 


das nicht — iſt hier, liegt in Ihnen. Nach dem 
Charakter, den Sie der inneren Politik anſprägen 
werden, wird die Aktlon Frankreichs nach außen eine 
fruchtbare oder unfruchtbare fein, 


Wrobiaztelles. 

Stettin, 10. November. Der Burſche Emil 
Wißmann aus Berlin, der ſich hier ohne Ob⸗ 
dach und ohne Arbeit umhertreibt, wurde geſtern 
dabei abgeſaßt, als er an dem Poſamentiergeſchäft 
gr. Oderſtraße 25 eine Quantität Wolle herabriß; 
er wurde zur Haft gebracht; ferner wurde der Bar⸗ 
biergehülfe Karl Friedr. Schul; in Haft genom⸗ 
men, weil er verdächtig if, einen Diebſtahl an Geld 
und Goldſachen ausgeführt zu haben. 

— Der 17½ Jahre alte Sattlerlehrling 
Emil Gleiſener, Sohn eines hieſigen Eiſen⸗ 
bahnbeamten, hat ſolche Sehnſucht nach der neuen 
Welt, daß er die elterliche Wohnung virlaſſen hat, 
um nach Amerika zu gehen. Da derſelbe ohne 
Geldmittel iſt, wird er freilich nicht zu weit kommen, 
um fo weniger, als die Polizeibeamten auf feine 
Perſönlichlelt aufmerkſam gemacht find. 

— Der Betrüger welcher unter dem Namen 
Trip Flohr auch Fröhlich, in der verſchtedenſten 
Welſe, auch in Stettin, Belrügerelen verübt bat 
und der am 3. d. M. in Thorn verhaftet wurde, 
iſt aus dem Gefängniß in Inowrazlaw, wo er ein 
geliefert war, volgeſtern wieder geflüchtet und dürfte 
wohl in nächſter Zeit feine alten Schwindelelen wie⸗ 
der in andern Orten verſuchen. 

— Patente haben angemeldet: 
Herr Kal Oberländer hierſelbſt, Pölitzer⸗ 
ſtraße 48, für Neuerungen an ſelbſtthatigen Streu 
apparaten für Kloſets; W. Bernhardt ſen. hler · 
ſelbſt, Belltvueſtr. 11, für eine pueumatiſche Vorrich⸗ 
tung an Läuferſteinen bei Mahlgängen; Herr Herm. 
Led in Stralſund für Neuerungen an Pferde 
kummeten. 

Stargard, 9. November. Der hieſige Kreis⸗ 
landraty veröffentlicht im „Saatziger Kreisblatt“ 
folgende Verfügung: Um den durch übermäßlgen 
Genuß von Branntwein hervorgerufenen Mißſtan⸗ 
den jo viel als möglich entgegenzutreten, bin ich be⸗ 
auftragt, die von der königlichen Regierung unter 
dem 25. Januar 1842 erlaſſene und noch in Kraft 
beſtadlicht Verordnung in Erinnerung zu bringen, 
nach welcher diejenigen Schankwirthe, welche einem 
von der Ortspolizeidehörde ihnen als Trunkenbold 
bezeichneten Isdividuum Branntwein zu verabreichen 
for fahren, oder demſelben auch nur den Aufenthalt 
in der Gaſtſtube verſtatten, in eine Polizeiſtrofe ge⸗ 
nommen und bei wiederholt bewieſener Nachläſſigkelt 
gegen die in dieſer Beziehung auferlegten Pflichten 
mit Entziehung der Gewerbs⸗Konzeſſton beſtraft wer⸗ 
den ſollen. Ich erſuche die Herren Amts vorſteher, 
die ſämmtlichen Gaſt. und Schankwirthe ihre 
Amtsbezirke ſchriftlich hierauf hinzuwetſen, zugleich 
aber auch die gehörige Befolgun; durch die lönigl. 
Gendarmen und durch die Amtedlener kontrolliren 
zu laſſen. 


Kuuſt und Literatur 

Wie nährt man ſich gut und billig ? in 
der Titel der von der „Concordia, Verein für das 
Wohl der Arbeiter“ einſtimmig mit dem Preiſe ge- 
krönten Schrift des Dr. C. A. Meinert, die nun 
auch im Buchhandel bei E. S. Mittier u. Sohn, 
lüaigl. Hofbuchbandlung, Berlin, Kochſtraße 69, 
erſchtenen if. Preis 0,50 M. 

Nach einer kurzen anſchaulichen Betrachtung 
über die Bedeutung des Stoffwechſels, der Ernäh⸗ 
rung, Verdauung, der Ausnutzung der Nährmittel ꝛc. 
laßt der Verfaſſer in klarer Form die daraus gezo 
genen Nußzanwendungen für's tägliche Leben folgen 
— u. 8. mehrwöchentliche Küchenzettel für eine 
Famille, wenn deren Jahreseinlommen 800 oder 
1100 oder 1500 M. biträgt — und endet mit 
einem wohl zu beherzigenden Schlußwort an die 
deutſchen Hausfrauen. 12981 

Selbſtunterricht in der einfachen und dop⸗ 
pelten kaufmänniſchen Buchführung und Darſtel 
lung eines neuen abgekürzten Syſtems zur doppelten 
Buchmethode. 

Das Buch iſt der Handelswelt und dem Hant- 
werkerſtande beftimmt, von Fachmännern günſtig auf- 
genommen und kann im Buchhandel für 3 Mark 
bezogen werden. Wir machen ergebenſt auf das 
praltiſche Buch aufmerlſam. [297] 


Vermiſchtes. 

— (Der Prinz Heracltus.) Wer in Leſſings 
„Minna von Barnhelm“ den Wachtmeiſter Paul 
Werner vom Prinzen Heraclius in Perſien reden 
hört, denkt meiftentheils, das ſei eine Figur, die der 
Dichter nur erfundin, um fie im Kopfe des kriege⸗ 
lustigen Werner ſpuken zu laſſen. Doch dem iſt 
keintswegs fo, der Prinz Htraclius iſt eine hiſto⸗ 
riſche Peiſon, die in Leſſings Tagen viel von ſich 
reden machte. Der Vater des Prinzen war Sou⸗ 
verkn in Georgien, bis die Türken, auf feine Ge⸗ 
walt elferſüchtig, ihn ſeiner Würden entſetzten und 
zum Stande eines bloßen Privatmanncs berabdrück⸗ 
ten. Der junge Heracllus, der auch den Namen 
Iments führte, blieb nicht gleichgiltig gegen die Er- 
niedrigung und verluß mit Abſicht jein Vaterland, 
um ſich in England auf Wiſſenſchaften und Kriegs⸗ 
kunſt zu ſegen. Nach zwei Jahren, in denen er zu 
Woolwich ſtudlit, waren feine Geldmittel erſchöpft; 
er ging deshalb nach London und meldete ſich als 
berrenloſer Bedlenter bei einem Kaufmann, der ihn 
zum Thürſteher machte. Den Poſten verſah er, bis 
er eines Tages einen Georgier, Namens Acot, auf 
der Straße traf, der mit koſtbaren Steinen nach 
London gekommen war, um fie zu verhandeln. He⸗ 
racliue, fo gern er verborgen bleiben wollte, konnte 
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Evelfleine ſeien in den Beſſtz des Herzogs von Nor- 
thumberland übergegangen, bei dem Acot augen 
blicklich arch wohne, ließ der Prinz fein Inkognito 
fallen und bat, zu Acot in des Herzogs Palaß 
komwen zu dürfen. Der Hörer, böchſt erſtaunt, 
ſetzte ſeinen hohen Gönner und Geſchäftsfreund von 
der Begegnung in Kenntuiß und Northumberland, 
der ihm Glauben ſchenkte, ließ noch an demſelben 
Tage um den Beſuch des Peinzen bitten. Hera⸗ 
ellus-⸗Iments ſtellte ſich ein, ward mit den größten 
Ehrendezeigungen empfangen und der Herzog ſtreckte 
ihm nicht nur eine anſehnliche Summe vor, ſondern 
präſentirte ihn ſogar dem König Georg II, der ihm 
Mittel gab, in fein Land zurückzukehren. Auf die 
engliſchen Hülfe quellen geſtützt, warb er ſich An⸗ 
hänger in Georgien, die bertit waren, ſeinen Vater 
zu rächen und das Volk von dem beſchwerlichen 
Joch der Türken zu befreien. Er war eine Zeit 
lang ia ſtenen krlegeriſchen Unternehmungen glücklich 
und hätte ſein Ziel vielleicht vollſtändig erreicht, 
wäre er nicht eines plößlichen Todes geſtorben. 


— (In einer „Schmiere“.) Der bekannte 
Schauſpieler Karl Sontag, der gegenwärtig in 
Graz gaſtirt, iſt eis vielgewanderter Mann — er 
hat zweimal aach die neue Welt im Siegeslaufe 
durchſchrütten — und er verſteht es meiſterhaft, in 
geſeligen Kreiſen zum Amuſement ſeiner Zuhörer 
Erinnerungen aus feinem vielbewegten Leben aufzu⸗ 
tifchen. Eine Anekdote jei ihm aus ſeinen Exled⸗ 
niſſen hier nacherzählt: Bon Köln aus beſuchte 
Sontag einſt ein kleines Städtchen, in welchem ſich 
eine fahrende Schauſpteſertruppe niedergelaſſen hatte, 
und er benüßte dieſe Gelegenheit, um das Weſen 
einer nichtigen „Schmiere“ zu ſtudiren. Man wollte 
die „Räuber“ geben, der Geſellſchaft fehlte ein Ko⸗ 
finsty, und man hatte in der Noth zu einer Kell⸗ 
nerin gegriffen, einer reſsluten und auſtellig en Per⸗ 
ſon, die ſich beim Kegelſchteben in der Garten wirth⸗ 
ſchaft des Gaſthauſes, in welchem die Geſeuſchaft 
ihren Sip aufgeſchlagen hatte, öfters mit großem 
Glücke bethelligt hatte. Einer alten Tradition der 
Schmieren gemäß wird ja der Kofinsiy in der Re⸗ 
gel von Frauen geſpielt, und es fiel nicht ſchwer, 
der jungen Dame dieſe Rolle einzutrichtern. Am 
Abend ſpielt ſich nun bei der Borflellung der „Räu 
ber“ folgende ergößliche Szene ab: 

Karl Moor (auf der Bühne): Wie? Ko⸗ 
ſtaely! Weißt Du auch, daß Du eis leichtſinniger 
Knabe biſt und über den großen Schrut Deines 
Lebens weggaulelſt wie ein un beſonnenes Mädchen ? 
Hier oüſt Du nicht Bälle werfen oder Kegelkugeln 
ſchteben, wie Du Dir einbildeft. 

Ein Herr (der ſich im Parterre erhebt): 
Erlauben Sie, das geht Sie gar nichts an was 
das Mädchen im Privatleben ut! Hier hatte fie 
ſich als Schaufpielerin zu zeigen und Ste brauchten 
ihr nicht vorzuwerfen, daß fie manchmal mit uns 
Kegel ſchiebt. 

Karl Moor (auf der Bühne zu dem Herrn 
im Parterre): Entſchuldigen Ste, mein Herr, aber 
ich verſſchere Sie, daß dieſe Worte in meiner Rolle 
ſtehen, und daß fie der Dichter jo vorgeſchrteben hat. 

Der Herr im Parterre: Das iſt was 
Anderes! Dann ſpielen's nur weiter! 

Die Vorſtellung nahm von da an einen un⸗ 
geſtörten Verlauf und Koſinely hatte einen großen 
Erfolg. 

— (Der Prolog.) Eine herumziebende Schau- 
jptelertruppe giebt am Geburtstage des Königs Fried 
rich Wilbelm III. Vorſtellungen in einer Meinem 
Stadt. Der Direktor kündigt auf dem Theaterztttel 
an, daß vor Aufführung des Stückes ein Prolog 
„Schiller's Bürgſchaft mit Beztehungen auf den 
Geburtstag des Königs“ vorgetragen weiden würde. 
Der Saal iſt denn gedrängt voll; alles wartet amt 
den Prolog. Endlich erſch eint der Duektor, ſchon 
halb im Koſtüm des Karl Moor, und deklamirt mit 
großem Pathos die „Burgſchaft“ herunter. Das 
Publikum wird bereits ungeduldig, da der Schluß 
nazt und noch immer leine Beriehungen auf des 
Königs Geburtstag kommen wolln; — da endlich 
tönen von der Bühne die Worte herunter: „Es 
lede, gewährt mir die Bitte, König Iriedrich Wil⸗ 
helm der Dritte!“ 4 


— (Mittel bel Brandwunden und Berhrühun⸗ 
gen.) Nach Angabe eines Prager Arztes läßt ſich 
bei vorkommenden Brandwunden oder Berbrühun gen 
in jeder Haus haltung ein ebenſo wirkſames und 
raſch bereitetes Gegenmittel herſtellen, das derſelbe 
ſeinen Erfahrungen : gemäß deſtens empfiehlt. Ein 
Löffel von ftiſcher (ungeſalzener) Butter wud mit 
einem Et gut verrührt, dieſe Salbe auf Fleckchen 
Leinwand aufgetragen und auf die beſchädigte Kör- 
perſtelle gelegt. So oft die Salbe trocken wird, 
muß dieſelbe erneuert werden. Die Schmerzen 
ſollen bei dieſer Behandlung in kant Zelt nach⸗ 
laſſen und ſelbſt große und tiefe Brandwunden in 
verhältnißmäßlg kurzer Zeit ohne Rücklaſſung von 
cuiſtellenden Spuren oder Narben verbellen. Einen 
bejoaders auffallenden Fall beſchreibt dieſer Arzt im 
der „F. M. Z.“: Ene Fran erlitt in Folge Ent- 
zündung ibrer Kleider am ganzen Körper große 
und tiefe Brandwunden. Der herbeigeeilte Arzt 
ließ ein Betttuch mit einer Salbe aus 1 Kilogramm 
Butter und 20 Eiern beſtreichen und den wunden 
Körper darin einſchlagen. Die heftigen Schmerzen 
liefen bald nach und in kurzer Zeit war die Kranke 
hergeſtelt. — In einem anderen Falle hatte ein 
junges Mädchen in Folge Exploſton einer Ther- 
maſchine ſich das ganze Geſicht ſaumt den Augen ⸗ 
lidern verblüht. Auch bier wurde die Heilung 
durch Auslegung von Lappen, die mit obiger Salbe 
beſtrichen waren und oft erntuert wurden, in ganz 
kurzer Zeit bewirkt ohne daß Spuren der Vervun⸗ 
dung zmückgeblleben jein ſollen. 
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Te legraphiſche Depeſchen. 
Breslau, 9 November. Dee Kaifer iſt, be“ 
gleitet von dem Kronprinzen dem Prinzen Wilherm N 
und dem PB ixzen Friedrich Karl, auf der Reiſe nach 
Ohlau heute Abend gegen 7½ Uhr wn 
Extrezuges hier eingetroffen und auf dem Fehr 
lich dekorirten Bahnhofe von dem Prinzen Albrecht 
den Generalen von Schweinitz und von Oppen. 
dem Oberpräſſdenten, dem Pollzeipräſtdenten um? . 
dem Offhterlerps des ſchleſiſchen Leib Küraſſier Re 
giments unter dem Jubel der Bevölkerung empfan- 
gen worden. 

Ohlau, 9. November. Der Kaſſer iſt in Ve⸗ 
glritung des Kronprinzen und der Prinzen Wilhelm, 
Friedrich Karl und Albrecht heute Abend 81½ Uher 
wohlbehalten eingetroffen Der Kaiſer begab ſich 
unter dem Geläute der Glocken und unter endlosem 
Jubel der Bevölkerung ale bald zu Wagen nach dem 
Ständehauſe, wo eine Ehrenwache vom 1. ſchleſt⸗ 
ſchen Huſaren-Regiment Nr. 4 mit der Standarte 
und dem Tromptterkorps aufgeſtellt war, und vor 
welchem auch der Kriegerverein, der Jünglingsverein 
und der Schützenvtrein mit Fahnen und Mufiklorps 
Aufſtellung genommen hatten. Im Ständehauße 
wurde dir Kaiſer von dem Fürſten Pleß, dem Hof⸗ 
Jägtermeiſter von Heintze und dem Landrath ven 
Eicke empfangen. 

Wien, 9. November. Heute Abend herrſcher 
in din weſtlichen Bezirken der Stadt, ſowie in de 
Vororten vollkommeae Ruhe. 0 

Peſt, 9. November. In der heutigen Sıpung 
des Fimanzausſchuſſes der öſterreichiſchen Deirgati 
gab der Miniſter des Auswärtigen, Graf Kaln olg 
einer Aufforderung des Berichterſtatters Hübrer ent- I | 
ſprechend, in einem längeren Expoſe ein allgemeines 
Bild der auswärtigen Lage. Dir Min iſter konſta- 
tirte den ungetrübten Fortbeſtand des auf der Ge 
meinſamkeit großer Intereſſen baſtrten engen Freund ⸗ 
ſchaftedundes zwischen Oeſterreich Ungarn und 
Derutſchland, welcher die ſicherſte Bürgſchaft für den 
tur spaiſchen Frieden ſti. Mit großer Genugthunng 
detonte Graf Kalnolp, daß beſonders die Nachbar ⸗ 
mächte Oeſterreichs ſich dieſem Filedenebunde enger 
anzuſchlißen begannen, beſonders habe Italien jei- 
nen Wunſch, ſich den Anſchauungen der beiden 
Kalſermächte enger anzuschließen, vor kaum Jahres 
feiſt in der unzweldeutigſten Weiſe dokumenttet 
Dieſe freundſchaftlichen Bezlehungen jeien von Stil- 
ten der öſterreichtſch ungariſchen Regierung ſorgfältig 
gepflegt und entwickelt worden, jo daß dieſelben als 
vollkommen gefeſtigt angtſehen werden lönnte 
Wenn der Beſuch des ttalleniſchen Könige paars bie 
her nicht hade erwidert werden konnen, fo liege die 
in andern Verhältniſſen, die berslichſten Beziehungen 
der beiden Höfe wie der beiden Regierungen jeie 
bierdurch in durchaus keiner Weiſe berührt. Ruß 
land anlangend, jo konſtatirte der Miniſter, daß 
die fitedlichen Ueberzeugungen, welchen der Kaiser 
von Rußlant jo oft Ausdruck gegeben und allen 
Zwiſchenfällen gegenüber Geltung zu verſchaffen ge 
wußt habe, eine Gewähr dafür ſelen, daß 
turopäiſchen Frieden von dieſer Seite keine Gefahr 
drode. Graf Kalnoly berührte ferner die unge 
ſtörten freundſchaftlichen Beziehungen zu den Weſ 
mächten, und zog daraus den Schluß, daß, ſowel 
menſchliche Voraus ſicht reiche, eine Störung des al⸗ 
gemeinen Friedens nicht zu befürchten ſel. Schließ⸗ 
lich gab der Minifler auf zahlreiche an ihm gerid 
tete Fragen eingehende Auskunft über ſpeztelle Be⸗ 
ziehungzn zu Serbien und Montenegro, ſowie übe 
den Stand der Donaufrage und die Orientbabnen 
Die Ausführungen des Miniſters wurden allſel 
mit großer Befriedigung aufgenommen. Das Bud 
git des Miniſteriums des Auswärtigen wurde ohn 
Debatte unverändert genehmigt; auch das Budg 
des Finanzminiſteriume und des Rechnungshof 
wurde angtnommen. 8 

Paris, 9. November. Der engliſche Bot 
ſchafter Lord Lyons hat heute dem Konſeils Prü? 
ſidenten Duclerc eine Egypten betreffende Note 
geſtellt. 

London, 9. November. Unterhaus. De 
Dipstirte Arnold kündigt an, er werde den Autraß 
Northcote's betreſſs der Verwendung der engliſe 
Truppen in Egypten durch das Amendement ber | 
kämpfen daß das Haus der Anſicht ſet, daß 
jetzige Verwendung der englifgen Tuppen in Egy 
ten zur Aufrechthaltunz des Friedens und der Or. 
nung in Egypten und zue Sicherung der Selbſt / 
verwaltung ver Egypter nothwendig ſei. 6 

Kairo, 9. November. Meldung des „Re f 
ter'ſchen Bu eaus.“ Hinte wurde eine Mitthellun) 
dir egyptiſchen Regierung veröffentlicht, in welcher 
die Aufhebung der europäiſchen Finanzkontrolle an 
gezeigt wird. 1 

Kairo, 9. November. Ia der wegen den 
Finanzkontrolle von der egpptiſchen Regierung on 
England und Frankreich errichteten Note heißt 
die Kontrolle, wie fie dur das Delert des Khe 
vive vom 15. November 1879 wieder hergeſtelll 
worden ſei, biete den Bondholders keine Garantie 
mehr und ſei eine Jnſtitaion geworden, dere 
dualiſt ſchir und politiſchtr Charalter der Grun 
in vielen anminifrativen Schwierigkeiten ge worde 
ſel. Von dem an Stelle der bisherigen Kontroll? 7 
vorgeſchlagenen Arrangement wird in der Not 
Nichts erwähnt. 5 N 

Newyork, 9. Nove nber. Im Staate Michl“ 
gan wunde der demokratiſche Kandidat zum Gor 
verneur gewählt, die übrigen Beamte ſtellen de 
Staates And durch Republikaner beſetzt. 
Staate Kanſas wurden, mit Ausnahme des Gon 
vern ture, ꝛepudlikanſſche Beamte gewählt; im Stach N 
Koloꝛado trugen die Demokraten den Sie; davo 
Die demokratiſche Majorſtät in dem neuen Reprd 
ſeutantenhauſe wird jetzt allgemen auf 30 SHE 
men geſchätzt. 
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Aus unferer geit. 
Roman von Theodor Küſter. 
11), 2 


Bruni’ Zeilen überfhömten von Dank an fie 
für ihre treue Anhänglicfeit an ihn, für ihre Sorge 


fe der Stimme des Herzens Schweigen geboten, 
kanne ſie doch nicht den wahren Werth des Man⸗ 
nee, deſſen ganzes Herz ſich ihr zu eigen gegeben. 
Nun war es andere, ganz an ere geworden, durch 
ihre Schuld! Ob fie die Schuld büßen follte durch 
ihr ganzes Leben? Der kurze Glanz, diſſen fie 
theilhaftig geworden, war theuer genug dezahlt 
durch die Reue und das Leid, in denen ſie geprüft 


rende Art, in der Ralwond ſich neben Walter 
niedeiließ und ſich mit dieſem umterbielt, als fei 
ein Dritter überhaupt nicht zugegen. Bos haft 
blickte er hinüber zu dem Künſtier; er wartete nur 
auf eine Pauſe im Geſpräch der Beiden, und als 
vieje eintrat, warf er in höhnenden, deleldigenden 
Worten die Bemerkung hin: 


um Mor. Er ſchrieb hoffaunge voll; er hatte drü⸗ 
zen Freunde gefunden und ucuer Lrbensmuth ſchien 
un ihm erwacht. Er ſprach von beſſeren Zeiten, 
die wiederkehren mwüiden, von neuem Glüd und 
Glanz. Ach! Marte dachte nicht mehr an all' die 
blendend e Herrlichkeit von früher; fie erſchlenen ihr 
ſchaal und hohl, nun fie wußte, wie raſch jie 
ſchwinden können — der Stolz, der Prunk und 
die Ehre! 


Wie lieb war ihr das traute Stübchen gewor⸗ 
den, wie ungen ſchied fie daraus, um vielleicht 
wieder in ein großes, reiches, glänzendes Haus ein ⸗ 
zuziehen, wie Doktor Tpiemer ihr das Heim des 
alten Paares geſchudert, dem fie Zeit und Lange⸗ 
weile kürzen helfen ſollte! 


„Ratmond, Ihr Bild, wäre ich deſſen Maler 
ich hatte es nicht ausgeſtellt; das Bild iſt Ihnen 
mißlungen, es ſteaft Ihre bie herigen Leiſtungen 
Lügen. Meiner nicht etwa allein ſtehenden Uleber⸗ 
zeugung nach fehlen ihm Wärme ver Aufſaſſung 
und ideale Grupritung. Können Sie die Haupt⸗ 
figuren des Bildes mit Jug und Recht als „my- 
thologiſche“ bezeichnen ? Gewiß nicht! Ste haben 
einen ſchweren faux pas gemacht, VBerehrieſter!“ 


Unter dieſen Worten blies er den Rauch einer 
feinen Havanna, die er eben angezündet, in luftigen 
Ringeln von ſich; fein Souper war chen beendet 
und ſeine Augen hatte er in einer Art von dolce 
far niente leicht geſchloſſen; der Ausbruck ſeines 
Giſichts war nichtssagend, apahiſch, vollſtändig 
gleichgültig unter den geſprochenen Worten; ein 
Zug vollſtaͤndigſter Geringſchätzung, der mehr noch 
ſprach als ſeine Worte, belebte trotzdem ſeine 
Züge. 


Raimond's Wangen färbten ſich purpurroth. 
Walter bitte erſtaunt zu feinem Vetter hinüber; 
er kannte das Bild, von dem dieſer sprach, und 
wußte, wie ungerechtfertigt deſſen gehäſſige Kritik 
war. Ec konnte nur glauben, daß Brixen feinen 


geweſen, und dieſe Piöfang war ja noch nicht 
einmal ganz überwunden. 


1. 5 


In einem eleganten Speifegimmer des Künfller- 
Hubs ſaßen Herbert von Briren und fein Better 
Walter von Meinberg bei einem erquifiten Souper. 
Wer den Jüngeren der Beiden vor einem Jahre 
noch gekannt hatte und ihn jetzt plötzlich unvor⸗ 
bereitet wiedeſah, der mußte in der That erſtaunt 
ſein über die große Umwandlung, welche mit dem 
früher ſo friſchen, lebensfrohen und für feine 
Ideale ſchwärwenden jungen Manne vorgegangen. 
Bleich und übernächtig ſah Walter aus, ſeine ſonſt 


5 f shbenten. serinnkn, jo ſchönen Augen zeigten einen müden Ausdruck, 

e e e 3 PR 25 Stele der FIrtuden becher, den er in zu raſchen Zügen an 
über, Blder aus der Vergangeuheit, und unter der Seite feine muphiſtophellſchen Freundes ge⸗ 
u gefaltete ſich tines klarer, greiſbaur: Wie n, hatte in feinem ekeln Bodenſatz bereits zu 
u es jept fein, wenn fie ſelbſt es nicht anders wuken begonnen. 

bar? Dies kleine, behagliche Zimmer, das Otto Ralmond war eben eingetreten und wollte 
H geliebte Kind an ihrer Seite und der Mann, wit leichtem Gruß für Walter an den belden Herren 
lich fie ſoeben veilaſſen, von ihr gelle bt, fie ihn vorüd ergehen, als ſein Freund ibm zurlef und ihn 
ud, er fie wieder heiß und inmig liebend. bat, ſich zu ihnen zu ſehen. Raimond trat an den 
eine Summe von Glück würde das geweſen Tlſch, ſchüttelte Walter die Hand und rahm neben 
gegenüber dem trügeiſchen Mammon, dem Re ihm Platz, während er außer elner kurzen, kalten 
1 geopfert hatte!? Verbeugung von Brixen keine Notiz nahm. Die 
at drei Herren trafen ſich öſter im Künſtlerklub, in 
5 ru ‘ ‘ „ 
2 Pa 0 Den 9 FR 1 letzterer Zeit aber war zwiſchen Brixen und Ral⸗ 
u Naß wales die innert Stimmung unfehl⸗ wond eine auffallende Kälte bemerkbar geworden. 
. äußern Ausdruck bringt. Sie preßte die Auch Walter war dies nicht entgangen, doch ver⸗ 
= egen die Brust, um den Sturm zu befänf- mochte er beſondere Gründe dafür nicht zu entdecken 
en ae tief innen, in unendlicher Selbſtaual ud Ane OR, daß Bade dic niche n r 

’ pathtſch kerühet fühlen mochten. Die Urſache der 
* Herz erſchütlerte Entfremdung zwiſchen dem genialen jungen Künſiler 
Früher, ia früher, da war ſie zuſammengeſchauttt und dem adligen Roué lag aber tiefer und Beide ſich beim erſten beſten Stuben maler oder handwerks⸗ 
zor den klein türgerlichen Verhältalſſen, in welche wußten ſie ſehr wohl, wee halb zum öftern beilßende, mäßlg dreſſt ten Anſüueicher boſt⸗llen; ich malt fie 
der Sohn des unbemittellen Pfarrers ſte voraus- piknte Worte zwischen ihnen gewechſelt wurden. jerenfalls zicht vach Ihren Intentionen und mit 
ſichtlich eingeführt haben würde; gewaliſam hatte Brixen ſchien offen bar verletzt durch die ihn igno- mir lein Künſtler!“ 


Begriff, ein vermiltelndes Wort zu ſprechen, ls 
Ratmond, aufſpringend, mit zorsig funkeladen 
Augen, ihm das Wort aus dem Munde nehmend, 
antwortete: 


„Sie find fo vollſtändig inkompetent in der Be⸗ 
urtheilung lünſtleriſcher Werthe, Herr von Brixen, 
daß Ihre Kritik meinerſelts auf irgend welche Be⸗ 
deutung leinen Anſpruch machea kann. My holo⸗ 
giſche Figuren, wie Ste fie wünſchen, mögen Sie 
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Brlxen ſah nach biefem ködtlich verlttenden Aus- 
fall gelaffen den Ringen nach, welche der Rarch 


seiner Zigarre bildete. Nach einer minutenlangen 
Pauſe erwiederte er ruhig: 

„Die Meinungsäußerung eines Kaaben, eines 
Schülers kaun mir nur gleichgültig ſein.“ 

„Nun wohl!“ rief Ralmond erhitzt. „So mag 
die Klinge des Knaben und Schülers einem Rous 
der erſten Sorte mor es lehren! Sie werden von 


mir hören, Herr von Brexen, Gute Nacht, 
Walter!“ 
Dann ſchritt Otio Raimond einem Neben ⸗ 
mmer zu. 


Die Szene war nicht unbemerkt geblieben ; viele 
Augen richteten ſich auf den Tich, an dem Brixen 
noch gelaſſen ſaß. 

„Aber, Vetter!“ bemerkle Walter. „Ein Duell 
um Nichte, gewaltſam von Dir herbeigeführt, warum 
das? Was haſt Du gegen Raimond ? Ich bin 
ebenſo erſtaunt wie deſtürzt durch dies Vor⸗ 
kommuiß.“ 


Brixen blieb ganz ruhig in feiner phlegma⸗ 
tiſchen Poſit on, gerade als ob Nichls ſich ertignet 
ättt. 


„Ich haſſe dieſen Menſchen!“ murmelte er nach 
einer Weile. „Ich freue mich darauf, ihm einen 
Denkyettel zu geben, ihm ſeine unaus ſtehlich inter 
eſſante Fratze zu zerhauen!“ 


„Na, Vetter, ſei vor ſichtig! Raimond if ein 
guter Schläger. Doch woher ſtammt dieſer Haß k 


Irtund at ſichtlich beleidigen woltt, urd war im Ich wüßte nicht, daß oder wodurch er ihn vtrar laßt 


haben lönntt.“ 


„Wellſt Du mir ſekundiren, Walter, oder muß 
ich mich um einen enden Zeugen umſehen ?“ 

„Ein Duell, jo ohne jeden Grund, fo gewalt- 
ſam herbeigeführt, nur aus gegenſeltiger Abneigung 
entſprur gen, iſt gegen alle Moral und verſtöͤßt 
gegen jet en richtlichen Grundſotz. Ich weiß nicht, 
. 5 

„Ich bitte Dich, halt mir leine Moralpaule!“ 
unterbrach Briren raſch. „Das Duell, wie es 
erifteht und was zu ihm gehört, kenne ich. Ich 
ſage Dir, ich habe alle Urſache, tiefen mie meh 
als wider wärtigen Menſchen zu tödten, und auch 1 
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Börfen-Wericht. 
I, Stettin, 9. November. Wetter freundlich. Temp. 
re N. Barom. 27, 10". Wind SSO. 

Ad Beigen feft, per 1000 Klgr. loko gelb. 169177, weiß. 

178, geringer 154—164 bez., ver November 
180 bez., 179,5 Bf. u. Gd., per April⸗Mal 178— 
bez., ver Mai⸗Juni 179 Gd. 


firaße 26— 39, Hagenſtraße 1— 7, Heiligegeiſtſtraße 1 

Kiſenbahn-Pirektionsbezirk Berlin | 1 eee 1 4 lech 

5 Die Schornſteinreinigungs⸗Arbeiten in | Heumarktſraße 1-12, Hünerbeinertraße 1—15, Jo⸗ 

den Bahn⸗Gebäuden vom Zentral⸗Güter⸗ hannisſtraße 1--4, Klofterſtraße 1-6, Königeſtraße 

bohnhof Stettin excl. bis Wärterhaus Nr. 1—12, Neue Königsſtraße 1—5, Langebrückſtt aße 

Nr. 167 incl. fol in Submiſſion ver Ar 18, Lindenstraße 1-3 und 28-80, Magazin 

eben werden und find verſiegelte ſtraße 1—2, Mittwochſtraße 1—25, Möuchenbrückſtraße 

fferten, mit entſprechender Aufſchrift Nr. 1-6 Neuer Markt i—10, gr. Oderſtraße 1—83, 

verſehen, bis zum 15. d. M. an uns einzureichen. 17 1—18, Paradeplatz 160, Paſſauer⸗ 

Bedingungen und Offerten⸗Formulare find von dem 157 . 324 A ere 
‚© 24, S 12, 

5 Kerſten gegen Zahlung von 75 H. platz 18 ae A e 4. Fort Wilheln. 
; M., gr. Wollweberſtraße 32— f 5 

Vesta lc e e werden ketufs Aufſtellung der Kandidaten für die be 
Stettin, den 1. November 1882. vorſtehende Stadtverordneten ⸗Wahl zu einer 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs -A! Verſammlung 
Berlin- Stettin. auf geeiten, den 10. November, Abends 8 Uhr, 
im 


Zur Stadtverordneten⸗Wahl. n e des alten giathhauſes ergebeuft einge 


Um recht W wird gebeten. 
Die geehrten Mitglieder der Hochachtungsdo 
1 3 Das Komitee. 
Bürgerp artei, R. Grassmann. 
III. Abtheilung, 2. Wahlbezirk: 
Albrechtſtraße 1—3a, Beutlerſtraße 1—19, Boll werk 


Nr. 14—67, Breiteſtraße 1—17 und 52 —71, Eliſabeth⸗ 
ftrage 1-3 und 10—12, Fiſchmarkt 1—9, Frauens 


- * N 
Nees 


288 50 matter, per 1000 Klgr. loko per April⸗ 
Rüböl ftil, per 100 gr. foto ohne Faß bei ML 
1 „per November 63,5 Bf., per April⸗Mai 64,75 
piritus behauptet, Her 10 000 Liter / loko ohne 
p 52,5 bez., per November 52,2 Bf. u. Gd., per 
ember⸗Dezember 51,8—52 bez., per April⸗Mai 54 
per Mai⸗Juni 54,7—54,5 bez. 

etroleum per 80 Klgr. Toto 8 75 tr. bez. 

in Gymnaſtaſt wünſcht einem Schüler der unteren 


en Stunden zu ertheilen. Gefl. Adr. n. M. 40 
er Exped ion d. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Gewiſſenhafte Klavierſtunden für billiges Honorer 
werden bon einem jungen Muſiklehrer ertheilt 
Louiſenſtraßt 19, 3 Tr. 


\ 
* 
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1 4 N 6 N „ u, 


Bergw.⸗ n. Hüttengeſellſchaſten. 


Beterssneg 9 We 
do. g 5 Mo 


nat 


Ser 


18700 03 


Cold⸗ und Papiergeld. 
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fs co e [ Daaden pr, Stad — — 
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o. Silberg. —.— 
Nuſſ. Noten 100 Naß 263,85 8 
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Stettiner Stadt- Oblig. 


N do. Borſenh.⸗Od E 
| —— de Fend — 
118.80 6 erde e 
9905 r. ee 2 
do. E 
] Verlin-Giett. 4 ſenbahn — I, 
2 Brioritäte | — 5 
& 0˙ do — en, 
Herm ui 1876 
132.00 b 5.40 Mat-Verſ.-Gel. 16 4 
30,90 6 d. Aug. Berſ.⸗A.⸗G. für | 
4400 15 Sees, Fl.- u. Land- Kr. e 4 
9 Fordd. Gee⸗ u. Fl.- B.-. 1% 
Pomerauia 12½% 
Preuß. See- u. FI. S. 5 
u, Ser u. Fl.⸗B. 


e Dampfer-domp. 9 
Stett. Dpf.⸗Schl.⸗A.⸗G. 
N. Stett. AudersGieder. 
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D 
—— ñ— —— 


omm. Prev.⸗Z d. Sied. 
Vommerened. 0.-R.-⸗F. 20 4 

do. Seif. u. Chem.⸗ 
Gtett. 9 e 44 
% Wal 1 er | 2118 
do. MDB Bulcan| 1 4 
da do. St.⸗Prlor. 7 [6 
do. Brauerei Elhnum 6 8 
do. Vortl.⸗Cem.⸗ Fabr. 14 fe 
— 15 Didier 175 6 

aſch.⸗Bau-Auſt. 
Möder u. Holberg 4 
ba, Beraſchloß ⸗ Brauer 6 


I 
4 


Zur Stadtverorducten⸗Wahl. 
Die geehrten Mitglieder der ö 
Bürgerpartei, 
III. Abtheilung, 4. Wahlbezirk: 

Albrechtſtraße 4—8, Charlottenftraße 1—, Elifabeth⸗ 
ſtraße 89e grüne Schanze 1— 20, Karlſtraße 9—9, 
Kirchplatz 1—5, Lindenſtraße 4—12 und 22 —27, 
— 422 1—4, Schützengartenſtraße 1—3, Wilhelm⸗ 
—5— Behuts Ar fſtellung der Kandidaten für bie be⸗ 
vorſtehende Stabtserorbnieten- Wahl zu einer N 


Verſammlung 


auf Sonnabend, den 11. November, Abends 8 Uhr, 
im Saale „Zum Gutenberg“, grüne Schauze 6, 
ergebenft W er 
Um zahlreiche 1 8 gebeten. y 
ochachtungs vo 
Das Komitee. 
R. Grass mann. 


Ein feines Haus in Grünhof mit gutem Ueberſchuß, 
zwei Geſchäften und einem Morgen Garten ift zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft; Hypotheken 
Stiftsgelder), Papiere werden in Zahlung genommen, 
Adr. unt. 30 in der Exp. d. Bl., Schulzenſtr. 9, erb. 


e 


2 


weiß. genau, warum wir kämpfen werden. Der 
Beutige Zwiſt gab die längſt gewünſchte Veranlaſſung, 
damit iſt genug geſagt.“ 

„Handelt es ſich um eine Dame? Seid Ihr 
vielleicht Rivalen?“ 


Brixen lächelte gleich einem Faun, ſchwieg aber. 
Walter fuhr erregt fort: 


„Aber ich bitte Dich, Vetter, falls es ſich um 
eine Dame handelt und dleſelbe Einen von Euch 
Beiden bevorzugt, dann iſt es doch von Seiten 
des Minderbevorzugten ganz entſchieden klüger ge- 
Handelt, wenn er ſeine Niederlage ignemüt; ändern 
läßt ſich die Situation durch einen Zwelkampf doch 
wahrlich nicht und das Reſultat könnte höchſtens 
Haß ſeitens der Dame ſein.“ 

Mit der größten Serlenrube hörte Herr von 
Brixen jein s jungen Bette: Philoſophie über den 
Zweikampf, aus jo ſubtilen Motiven entſtanden, an; 
endlich erwiderte er kurz, faſt ſchroff: 


„Was Du da ſagſt, war mir ſchon vor Deiner 
Geburt nicht unbekannt; veiſchone mich alſo mit 
einer Borlefung über praltiſche Moral. B im Duell 
bleibt's! Die jetzt und ſchnell zu erörternde Frage 
iſt nur die: Willſt Du oder willſt Du nicht meln 
eiſter Zeuge fein? Wenn nſcht, dann muß ich 
wich ſogleich nach einem Freunde umſehen, deſſen 


Kirchliche Anzeigen. 
Am Sonntag, den 12. November, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8⅜ Uhr. 
Derr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 10 ¼ Uhr. 
(Nach der Predigt 7 172 und Abendmahl) 
rr Prediger Katter um 72 
Ber. Dienftag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Konſiſtorialrath Brandt 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 2 Uhr. 
Herr Paſtor Luckow um 5 Uhr. 4 
(Jahresfeſt des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins.) 
Nach der Predigt Verſammlung der Mitglieder in 
der Taufkapelle. Berichterſtattung, Rechnungslegung. 
Ja der N 
} ſtorialrath Wilhelmi um $ r. 
. * Te e 
aſtor Friedrichs um 10½ Uhr. 
vi ( Rach der Predigt Bei und Abendmahl.) 
r Prediger Müller um 2 Uhr 
ag 4 — St Peter und 9 Kirche: 
diger Hoffmann um 99 5 
n Predigt Bir und Abendmahl.) 
blauch um r. 
Ben 0 (Jugendgottes dienſt.) 
In der Tre 2 
Luckow um 9%. r. 
Beer ee und Abendmahl) 
Herr Prediger Göhrke um 5 Uhr. 
N Johanniskloſler· Saale (Nenſtadt): 
Herr Prediger Müller um 
Ju d 


9 Uhr. 
er Taubſtummen-Anſtalt (Eliſabethſtraßße): 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
Herr Direktor Erdmann. 
In der En in der Ntenflabt: 
r Oergel um 9/ r. 
8 Abendmahl, Beiäte um 9 Uhr) 
a Dergel um 5 ½ Uhr. 
8 n 0 fl. 
err Prediger Hübner um r. 
8 Donnerſtag Abends 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In Tornetz in Salem: 
Herr Paſtor Knoblauch um 4¼ Uhr. 
Toruey I ee 
aftor Brandt um 1 8 
une In Grabom: 
Herr Prediger Mans um 10½½ Uhr. 
Mittwoch, Abends 7½ Uhr, Bibelſtunde: 
Herr Prediger Mans. 
In Züllchom: 
Herr Prediger Mans um 9 Uhr 


Oeffentliche Kündigung 
Pomm erſchen Landſch aft. 


Stettin, den 6. November 1882. 
Auf den Antrag der betreffenden Gutsbeſitzer werden 
den Inhabern i 
ſämmtliche alte 3½ reip. 3½ / ig: 
Pfandbriefe 
vom a Kreis Stolp, _ 
1 1 endiſch Plaſſow, Kreis Stolp, 
„ Warbelow, Kreis Rummelsburg, 
zum 2. Juli 1883 
egen Umtauſch von Pommerſchen Kurant⸗Pfand⸗ 
ri 1215 gleichen Betrages und Zinsfußes 


90 


1. 


gekündigt. 5 E38 Rn 

Dieſe Pfandbriefe find in Gemäßheit der Beſtimmung 
des § 265 ad 1 des r vidirten Pommerſchen Land⸗ 
ſchafts⸗Reglements vom 26. Oktober 1857 im Hypo⸗ 
thekenbuche zu löſchen und demgemäß von den In⸗ 
habern mit den dazu gehörigen Zinskupons Serie IX 
Nr. 15 bis enſchließlich Nr. 20 nebſt Talons in kurs⸗ 
5 iger Beſchaffenheit zum Depoſitorlo der König⸗ 
ichen Landſchafts⸗ Departements - Direktion zu 
hat Schei inzuliefern 

epoſital⸗ einen einzult 

Für den Fall, daß ein Inhaber eines der zum Um⸗ 
tauſch gekündigten Pfandbriefe es als wünſchenswerth 
erach et, als Deckungs Pfandbrief einen neuen (Num⸗ 
mer-) Pfandbrief zu empfangen, fo wird auf desfall⸗ 
ſigen Antrag die betreffende Departements Direktion 
gemäß unſerer Bekanntmachung vom 25. September 
1873 die Ueberſendung eines ſolchen neuen Pfand: 
briefes gleichfalls koſtenfrei bewirken. 5 

Sollten die zum Umtauſch gekündigten Pfandbriefe 
nicht ſpäteſtens bis zum 2. Juli 1883 zum Des 
ofitorto der genannten Landſchafts⸗Departements⸗ 
Sirellion eingereicht fein, fo werden die beſtimmten 
Erſatz⸗Pfandbriefe nebſt Kupons und Talons auf Ge⸗ 
fahr und Koſten der ſäumigen Inhaber im landſchaft⸗ 
lichen Depoſitorio zurückbehalten und aſſervirt werden 

Wied mit einem gekündigten Pfandbriefe der dazu 
gehörige Talon nicht eingeliefert, ſo wird dadurch die 
Ausreichung des Deckungs⸗Pfandbriefes nicht ſuspen⸗ 
dirt, da die Kündigung den Effekt hat, daß eine neue 
Kupons⸗Serie für den Pfandbrief nicht mehr aus⸗ 
gereicht wird, der Talon alſo rechtlich ſeine Wirkung 
verliert; der Inhaber aber bleibt für einen etwaigen 
Mißbrauch des Talons verantwortlich. 


Königl Preuß. a 
Pommerſche Gencral⸗Landſchafts⸗Direktion. 


moraliſche Bedenken ihm nicht die Pflichten der Doktor Ha tuig find meine Zeugen; ich erſuche 


Freuadſchaft und der Mitterlichkeit unmöglich die Herren, das Uebrlge mit denſelben zu ordnen.“ 


machen.“ „Waun werden wir St. morgen treffen, Herr von 
8 g 8 inberg ?“ ſcagte der Ofſtzter dieſen. 

Walter's Stirn verfinſterte ih: Der Pfeil feines) Meinberg 5 ; 0 
Verwandten hatte getroffen, allein das abhängige en werde Doltor Hartwig ſogleich aufſuchen 
Berhältaiß, in welchem er zu Bilxen ſtand, hinderte und ſchlage Ihnen vor, daß wir uns morgen 
ihn zu antworten, wie er es andernfalls wohl gethan be EN uhr auf dem Belvedere Rendezvous 
haben würde, deshalb antwortete er: ER: 2 

0 5 Die Herren erllärten ſich einverſtanden und em- 

„Ich werde Dein Zeuge ſeln. pfahlen ſih. Kur; darauf verließen Beide mit 

„Gut. Doktor Harlwig wird, ich bin deſſen 


Raimond den Klub. 
ſicher, Die zur Seite ſtehen und Du magſt Dich 


t 1 In Briren's Benehmen verricih Nichts die ie- 
mit ihm über die Bedingungen vieſtändigen. Alle haltsſchweren Abmachungen, welche ſoeden ſtattge 
Verſöhnunge verſuche find zurückzuwelſen. 


Geb' zu ſaaden; er erſchlen heiter, geſprächtg, wie ſonſt ja 
ibm und aſuche ihn in meinem Namen, vereint mit ungewöhnlich aufgeräumt ſoger, trank viel Selt und 


faſhionabeln Reſtamant an der äußeren P Amenade, 


zujammentrafen, batte ſich ein richtiger Lan d 
eingeſtellt. Walter von Meinberg und 

Hartwig von Selten Herbeit’s von Brixen. Hämpt- 
mann von Mes und Ruſtſcheff für Otto Raln ond 
hatten fi infolge der underſöhnlich ſtrengen Wei⸗ 
juagen des Geforderten bald über die Bedingungen 
des nunmehr unvermeidlichen Zwellampfes geeinigt; 
Degen wurden als Wafſen gewählt und nur die 
Kampfanfähigkelt eines die Gegner ſollte das Duel 
beeaden, welches für deuſelden Nachmittag um drei 
Ube feſtgeſetzt wurde. Zum Kampfplatz ward die 
Lohmühle euserjehia, ein einfamer Ort außerhalb 
der Stadt, hinter welchem ſich eine langgeſtreckle 
Vickenſchonung ausbreitete. 


Pomm unfrankirt gegen Empfang von 48002 


Dir das Weitere zu veranlaſſen.“ 


„Wenn ich nicht tree, kommen dort ſchon zwei 
Abgeſandte Ralmond's.“ 


In der That näherten ſich ein Offizier und ein 
junger Ruſſe, ebenfalls ein talentooller Maler; fie 
begrüßten Brixen und Walter ernſt und rejervirt 
Der Oſſtzter fragte den Erſteren: 


„Herr Baron, an wen haben wir uns zu wenden, 
um über Ihre Differenz mit Herrn Otto Ratmond 
iu verhandeln?“ 

„Mem Vetter bier, Herr von Meinb 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 2. Klaſſe 167. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 9. November. 
Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 105 Mark. 


(Ohne Garantie.) 


2 20 (150) 33 175 255 90 548 903 37 
1106 24 203 61 372 92 462 67 551 85 (180) 
743 878 951 


3256 (120) 409 576 654 731 99 819 94 96 

4038 207 322 87 460 671 910 17 97 

5050 64 261 90 92 
76 843 (120) 69 91 

8 121 49 (120) 214 403 503 10 640 733 


43 739 f 
8034 214 (120) 310 (120) 27 462 (120) 988 
9003 92 99 106 226 (120) 453 80 

(150) 746 50 855 (120) 


501 (190) 600 32 76 

11054 867 96 454 684 (150) 81 (120) 82 84 
87 728 32 37 73 80 876 

12012 86 118 303 95 423 629 75 (120) 782 
891 935 83 

18168 383 459 601 59 90 700 41 (150) 59 
861 952 68 77 

14006 271 667 68 702 891 975 80 

15027 198 216 18 51 681 822 921 27 

16037 44 161 78 200 305 36 442 683 87 882 93 

17090 127 358 435 42 (120) 531 48 (120) 55 


96 187 200 25 
81 94 

23516 (150) 49 651 825 33 (120) 

24026 (120) 50 115 89 97 269 375 415 730 
98 970 

25252 409 80 518 86 703 927 

26053 62 (120) 87 160 267 345 740 (180) 44 60 

27277 301 86 405 785 833 924 64 

28144 224 61 72% 900 

29031 3241 61 463 99 840 41 98 

30126 79 266 333 404 609 609 (120) 812 

31061 78 130 233 330 456 92 97 642 51 92 
708 (180) 23 88 844 

32009 24 142 45 66 251 373 (150) 475 (120) 
405 27 756 861 (150) 978 

33083 140 73 227 383 478 524 660 763 818 
54 963 90 

34006 194 385 402 85 636 48 707 89 962 86 90 

35096 104 81 219 27 51 71 365 80 (150) 488 
625 93 (210) 838 980 

36424 609 818 45 

37042 (120) 116 92 276 207 
624 794 802 (240) 917 (120) | 

38097 119 80 314 64 465 557 710 87 826 95 
905 82 92 | 

139001 24 46 257 428 32 98 500 76 89 662 961 

40051 54 108 240 (150) 422 611 63 730 38 

62 64 949 

41010 12 176 (150) 214 17 41 81 85 502 81 
87 (120) 93 690 839 48 55 (120) 930 37 
95 (120) 


42071 81 201 44 332 515 65 84 737 48 90 
34 60 | 


303 79 472 622 824 


429 37 91 523 


841 9 
43100 2 272 411 581 825 | 
44143 245 56 325 425 67 629 74 798 950 
45004 232 61 88 383 461 650 
46118 91 280 309 35 60 82 93 434 568 660 
1) 


715 (180) 41 46 903 
47093 203 11 47 332 526 (120) 600 702 14 
33 51 876 (120) 91 986 | 
43 213 334 (120) 404 602 757 881 
(240) 88 
49046 153 311 401 551 62 608 845 81 
50093 95 107 58 87 423 (120) 24 55 67 92 720 
63 67 (150) | 
51020 (120) 47 226 399 429 46 587 89 602 
71 889 979 
52000 14 340 406 628 37 54 619 882 924 38 
53044 225 369 89 (120) 92 421 503 
54000 413 (120) 509 (120) 788 849 90 (120) 


60 

55050 55 350 

951 62 80 82 
56142 200 434 79 629 705 29 
57106 21 88 74 295 432 52 (150) 833 79 92 
58023 89 100 68 256 385 595 677 97 778 876 
59126 295 856 68 479 678 740 968 | 
60009 279 329 428 33 592 700 47 837 924 


85 (150) 
61027 211 339 (120) 79 545 71191 972 
62059 180 87 208 74 444 551 (120) 88 719 

835 80 999 | 
63005 259 76 515 642 53 700 28 952 | 
64161 226 32 (120) 321 (150) 577 665 822 97 
65104 35 281 456 503 5 92 769 832 987 
66080 539 643 66 (120) 756 850 (240) 95 
67:19 201 358 470 717 24 821 24 (120) 43 
68042 180 200 2 (120) 318 431 504 26120) 


erg, und Zelt, wo die vier Herren auf dem Belvedere, einem 


2038 (120) 141 76 92 208 18 404 620 718 24 
814 69 909 20 
320 56 501 32 45 54 57 641 


7090 184 28899 316 87 89 529 (120) 23 41 
915 46 


518 95 651 f 
10005 (240) 127 56 83 223 (120) 524 422 
(120) 89 747 97 | 


69018 187 253 62 828 51 500 18 697 765 Ausverkauf Be 
842 49 54 je 3 

70087 91 92 232 (120) 50 860 69 544 (150) von Betten, Bett federn u. Daun 
739 946 52 81 zu jedem annehmbaren ; 

71048 94 138 30 416 520 636 80 746 67 Beutler 16-19, Max Borchurdt, Beitierfir. 16 zu 

821 54 (1500 ©’4 7 r 


73156 90 462 97 569 72 885 970 
114 22 91 433 (120) 71 813 50 928 74028 88 171 206 49 52 392 621 737 73 865 


887 | 
18021 115 45 52 457 559 636 835 h 
19014 

20170 286 (240) 467 571 702 (120) 10 22 
838 931 

21051 172 321 465 684 96 868 


85081 (180) 133 85 202 371 580 604 36 785 Neu! 


jpielte dann mit ungewöhnlichem Glück. 

„Siehſt Da, Walter“, ſagte er zu feinem Vetter, 
„wenn Amor uns den Rücken kehrt, dann hüt Frau 
Fortuna uns dafür ſchadlos; fie haben ja bekannt⸗ 
lich Beide ihre abſondeelichen Launen, dieſe Göiter 
der Alten, dle ſelbſt bei uns modernen Menſchen ihr 
Reich nicht aufgegeben haben! Ah bah! vive la 


Die beidea Gegner und ihre Zeugen waren, 
begleitet von einem jungen Arzte, Doltor Reinhardt, 
pünktlſch zur Stelle. Zwei Wagen warteten in 
der Nähe Dir Dit, wo das Duell flatifinden 
ſollte, wurde beſtimmt, die Waffen waren durch die 
Zeugen gemeſſen und der Kampf begann. 


Joie et après nous le déluge!“ 


8 Gortſetzung folgt.) 
Der nächſte Morgen brach trübe an und um die 7 


* * 


| Depot für Pommern 
in Stettin, Mönchenſtr. 39. 


Die Bielefelder Nähmaſchinen⸗Fabrik on Carl Schmidt & 
Hengstenberg in Bielefeld empfiehlt ihre beſtgearbeiteten Singer⸗ 
Stahlmaſchinen mit patentirtem Selbſiſpuler und allen neuen Vorrich⸗ 
tungen als die beſte Nähmaſchine für den Familiengebrauch und 
alle gewerbliche Zwecke 

Ferner Medium -, Titania- u. Singer⸗Cylinder⸗Maſchinen für Schneider c. 
und Cirkular Elaſtik- und Säulen ⸗Maſchinen für Schuhmacher ıc 

Minderwerthiges Fabrikat, ſowie ſog Original- Maſchi en führen 
wir nicht. 


Depot für Pommern in Stettin, Mönchenſtr. 39. 
Abzahlung pro Woche 2 Mark oder pro Monat 8 Mark, gegen 

Baarzahlung Preisermäßtgung. 
Werkſtatt für Reparaturen. 


* 
75 


691 (120) 799 867 929 


72013 (120) 72 (180) 337 49 51 . Deutſche Broch; 
N dhnigt. . 
uam s er 2 „me 


75022 91 160 285 (120) 91 342 416 626 41 


' 747 28 (120) 899 (150) 69 90 956 a ES 
76913 102 249 419 606 710 945 — SV 
71043 281 835 70 74 (120) 80 514 51 781 86 0 So N 
78013 (150) 171 (150) 89 221 30 39 528 69) S up hr Ar Aa 
75 847 57 928 75 2 ah N 
79036 53 95 611 99 772 898 985 40 m Ua at 
(327 34 121 277 423 43 549 604 791 S RE RN 
681 251 85 311 93 511 644 714 94 806 53 %% f T 
82005 (120) 259 62 381 459 986 — 


83050 200 349 (150) 426 51 73 79 595 6081 - ER 
60 741 42 85 802 — 
234 32 305 59 647 830 58 71 916 65 


e. Photogras 5 
„ von Din e 


86278 385 551 683 84 749 51 968 Eyes 
87166 292 361 426 544 97 724 33 892(120) 96 | St 


83066 105 223 499 559 696 791 97 82661 40 1 . een 
89072 75 246 352 451 80 510 728 810 68 1,50 ö 5 Gehenſtänden 
902 73 N 


“aus Hirsch- mo Reh- 
geweihen, z. B. Gewehrſtänden ummn 
Kronenleuchter von 40 Mark ag, 


90103 227 64 (120) 333 70 580 656 712 25 
48 883 
91112 (120) 26 259 453 528 785 937 72 (120 


N 2 5 
92045 77 89 51 5 357 62 709 845 Papierkörbe 24, 36, 42—45 Mar 
92869 (120) 276 404 51 514 657 62 709 En N Schreibzeuge 5, 6. 9, 10.—25 Mark 
93050 102 23 47 55 68 223 94 329 37 95 623 Wein⸗ und Liqueur. Service, a 

73 754 ö Gigarrenfaften 21, 27 Mark. F 
94037 50 79 126 256 400 585 754 (120) 810 74 Aſchvecher 3. 3, „ und 6 Mark. 
. RR — — e 


er 5, 6, 7, 9, 10 Mark 2c, ER 

3 zun 20 
Anſicht und illuſtr. Preisfonraut I 
von Elfenbein und Shildpar FF 
waaren franko. Er 


Rehfuss-Hesser 
in natürlicher Größe w. Zeich 2 
Re Em St. 1.50, 8 e 4 . 
* /s größer als An 
a St. 250.58 St, 7 MR fung 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft 
Schulzenstr. 32. STETTIN Reitehlägenstr. Ecke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons eto. — Wechsel auf alle Börsenplätze stens vor- 
räthig, desgleichen die couranteren Aulage-Papiere und 
alle Gattungen Prämienlaose. 

An- und Verkauf aller Börsen -Effecten; Provision 
hierfur nur ½ % incl. aller Nebenspesen. Eröffnung von 
laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Tratten 
für Ein pro mille Provision. 


Börsen-Zeltgeschäfte zu den conlantesten Bedingungen. Berlin, Spandauerſtr. 33 


Billige und coulante Beleihung aller oourshabenden iſt ein Geſchäftslokal 1 Treppe hoch, 17 Fer iſter 2 
April a * 


Stantspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- — W 

dustriepaplere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. eto. Front, zum 1 Januar oder 1. 

auf kurze und lange Termine. Bar u vermiethen 2 — 

N F Stillenſuchende jeden Berufe 5 n 
ſchnell das Burean r Germnnie, 


Dresden 1 
ar CC = 122.7 

1 Ein junger Kommis, mit guten Zeugnſſſen wa 
Branche gut vertraut, findet ſofort Stellung bei ; 
Louis Mantz, Schlawe i Pom 


Großer 


Weihnachts⸗Ausverkauf 


bei 
G. Rosenbaum. 


12. grosse Domstr 12. 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen! 
e eee e Narr . 
Beni 5 Ein leiſtungsfähiges Pl ü 
Wäſche⸗ u. Korſett⸗Fabrik! Spezialität . rg 


g - ſucht für Stettin 
Spezialität: tüchtigen, gut eingeführten Vertreter, der 
Oberhemden, Chemiſetts, Kragen und 


zeitig Pommern und Mecklenburg bereiſt. 

Manſchetten. — Größtes Sortiments ⸗ Rur Solche, welche den Artikel genam ke 

Lager für Weißwaaren und Trikotagen. belieben Offerten unter Angabe bisheriger The 

(Größte Auswahl in Spitzen ꝛc. ꝛc.) und Beifügung von Referenzen unter WW. N. 

van 6 Vogler in Leipzi 
zuſenden. 


Für meine Buchhandlung ſuche ich eine 
Lehrling mit guter Schulbildung gegen monat 
liche Vergütigung. 

Stettin. A. Stattelma 

Moltkeſtraße 14. 


